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Erſcheint näglich,

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulplatz Rr. 5.

Merſeburg
Tageblatt für Stadt

reisblatt.
und Land.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2--3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
32 9 Sonnabend den 12. Januar. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nach Beſchluß des Bundesrathes findet im

deutſchen Reihe eine Ermittelung des Ernte-Er-
trags, deren Zweck und Bedeutung unter Nr.
662 auf Seite 139/40 des Regierungs Amts-
blatts von 1878 dargelegt iſt, auch für das Jahr
1883 ſtatt.

Mit dieſer Ermittelung, welche in der zweiten
Hälfte des Monats Februar 1884 vorgenommen
werden ſoll, wird in Preußen erſtmalig eine Er-
hebung über den Umfang der durch Hagelſchlag
verurſachten Ernteſchäden verbunden.

Die Vorbereitung und techniſche Leitung
der hierzu erforderlichen Arbeiten erfolgt durch
das Königliche ſtatiſtiſche Bureau in Berlin, die
thatſächliche Ermittelung des Ernte-Ertrages c.
aber insbeſondere die Ausfüllung des dabei in
Anwendung kommenden Formulars, iſt in den
Stadt und Landgemeinden Sache der Orts-
(Kommunal) Behörden, in den ſelbſtſtändigen
Guts reſp. Forſtbezirken Sache der Beſitzer
bezw. Vertreter dieſer Bezirke.

Jn denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken,
wo die Verhältniſſe es erfordern, ſind Schätzungs
Commiſſionen zu bilden, bezüglich deren Zu-
ſammenſetzung, geſtützt auf frühere Erfahrungen,
wieder zuverſichtlich erwartet wird, daß angeſehene
Landwirthe, anſäſſige Ortseinwohner und nament-

lich die Mitglieder landwirthſchaftlicher Vereine
ſich einer Mitwirkung bei den Erhebungen be-
reitwillig unterziehen werden.

Die Kreisbehörden haben die Verſendung
der Erhebungsformulare derart einzurichten, daß
ſich die Ortsbehörden und Gutsvorſtände ſpäteſtens
Anfang Februar 1884 im Beſitz derſelben be-
finden.

Merſeburg, den 12. December 1883.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: von Bötticher.
—---0

Bekanntmachung.
Am 23. November v. J. wurde in der

Stadt Pakoſch, Regierungsbezirk Bromberg,
ein etwa 10 Jahre altes, ſich Jda Ott nennen-
des Mädchen im hülfloſem Zuſtande aufgefunden,
für welches ſeitdem die öffentliche Armenpflege
hat eintreten müſſen.

Das Mädchen iſt von ſchwächlicher Natur,hat blondes Haar, blaue Augen, ſpricht deutſch

und war mit einem zeriſſenen grünen Kleide,
einer großen grauen Jacke, einen braunen Kopf-
tuche und zerriſſenen Schuhen bekleidet.

Die von dem Kinde über ſeine perſönlichen
Familien und Heimaths Verhältniſſe gemachten
Angaben haben ſich als unrichtig erwieſen, undes iſt in den gedachten Beziehungen bisher nichts

zu ermitteln geweſen.
Merſ re den 3. Januar 1884.

Der Königliche Landrath. J. V.: Herrfurth.

Redaktioneller Cheil.

Politiſche Wochenſchau.

Merſeburg, den 11. Januar 1884.
Die zweite Woche des neuen Jahres hat

der ruhigen Stimmung der Feſttage mit einem
Schlage ein Ende geſetzt. Das nüchterne, kalte
Leben hat wieder ganz und gar ſeine Rechte
geltend gemacht und uns in die trockene Wirk-
lichkeit zurückgeführt. Eine Trauerkunde, war die
erſte wichtige Nachricht im neuen Jahr die
vom Tode des Reichstagsabgeordneten Lasker der
plötzlich in Folge eines Herzſchlages in NewYork
verſtarb, nachdem er in wenigen Wochen die Heim-
reiſe nach Deutſchland anzutreten gedachte und
im Reichstage wieder thätig zu ſein hoffte. Lasker
ſuchte durch ſeine Reiſe in den Vereinigten Staaten
von Nord- Amerika Ruhe, der Tod hat ſie ihm
jetzt gebracht. Die Beiſetzung der Leiche wird
nach den Beſtimmungen des in Amerika lebenden
Bruders des Verſtorbenen zunächſt in NewYork
ſtattfinden.

Der Beginn der Woche hat endlich die
ſchon lange erwartete Publikation der Grund-
züge des neuen Unfallverſicherungsgeſetzes ge-
bracht, das bekanntlich die Hauptarbeit des
Reichstages in ſeiner nächſten Seſſion bilden
ſoll. Ein abſchließendes Urtheil kann erſt bei
dem Bekanntwerden des vollſtändig ausgear-
beiteten Geſetzentwurfes erfolgen, und es werden
bis dahin auch noch verſchiedene Verbeſſerungen
ſicher getroffen werden, aber im Ganzen iſt die
Aufnahme, welche die neue Ankündigung findet,
keine ungünſtige.

Faſt gleichzeitig mit den anderen Einzel-
landtagen der deutſchen Bundesſtaaten hat auch
das preußiſche Abgeordnetenhaus ſeine Arbeiten
wieder aufgenommen. Die Fortſetzung der Etats-
berathung, ſowie die zweite Leſung der Eiſen-
bahnverſtaatlichungsvorlage und der Schleſiſchen
Landgüterordnung verurſachten keine beſonders
hervorragende Debatte. Lebbafter geſtaltete ſichdie Berathung bei der ne welche in
der vom Herrenhauſe feſtgeſetzten Form den hef-
tigſten Widerſpruch fand. An die Erledigung
der Jagdordnung ſoll ſich dann die des Kultus-
etats anſchließen, die auch diesmal wie alljährlich
einen längeren Zeitraum beanſpruchen wird.
Der kirchenpolitiſche Antrag der Centrumspartei
gelangt erſt in nächſter Woche zur Berathung,
und wird ſich dann wohl Näheres über den
Stand der Kirchenfrage ergeben. Augenblicklich
iſt in dieſer Beziehung durchaus nichts Sicheres
bekannt. Eine Reichstagserſatzwahl hat im
Wahlkreiſe Göttingen ſtattgefunden. Gewählt
wurde der Kanditat der Welfen-Partei gegen-
über dem der Nationalliberalen. Jm bayer-
iſchen Abgeordnetenhauſe iſt die Hagelverſicher-
ungsvorlage zur Annahme gelangt.

Der Kaiſer hat bekanntlich beim diesjährigen
Neujahrsempfange ſich nicht über Politik aus-

geſprochen indeſſen findet ſich eine bemerkbare
Kundgebung, daß der Frieden in der Zukunft
vollſtändig geſichert, in dem Dankſchreiben, welches

der Monarch an den Magiſtrat zu Berlin auf
deſſen Neujahrsgratulation erlaſſen hat. Aehn-
lich hat ſich auch der Kronprinz ausgeſprochen
und namentlich auf den erhebenden Empfang
hingewieſen, welchen er auf ſeiner Reiſe im Aus-
lande gefunden hat.

Recht ernſt haben ſich im neuen Jahre die
Verhältniſſe in Aegypten durch den Aufſtand
des falſchen Propheten im Sudan geſtaltet. Es
iſt keine Frage mehr, daß der Khedive allein nicht
im Stande iſt, die Empörer zu beſiegen, und Eng-
land hat deshalb die kategoriſche Aufforderung nach
Kairo gerichtet, die ägyptiſchen Truppen ſollten
aus dem Sudan zurückgezogen werden, da ſie
doch nicht im Stande ſeien, das Feld zu be-
haupten, und England es ablehnen müſſe, ſeine
Soldaten zur Mithilfe zu ſenden. Zu dieſer
Forderung hatte die britiſche Regierung nicht das
geringſte Recht; die nächſte Folge davon iſt be-
reits geweſen, daß das Miniſterium Cherif Paſcha

zurück und an ſeine Stelle ein Cabinet Nubar
Paſcha getreten iſt. Das Vorgehen Gladſtone's
findet überall, und ſelbſt in England, die ſchärfſte
Mißbilligung Vielfach wird geglaubt, daß der
Premier ſeine Anſicht ändern wird. Die Türkei,
welche nach engliſchem Vorſchlage eine Expedition

nach dem Sudan entſenden ſollte, hat nicht im
Geringſten Luſt dazu.

Beſſer haben ſich für Frankreich die auswärtigen
Verwickelungen geſtaltet. Jn Madagaskar ſoll
die Howa Regierung jetzt endlich geneigt ſein,
Frieden zu ſchließen, und in Annam hat der
neue König definitiv den von ſeinem Vorgänger
abgeſchloſſenen Vertrag anerkannt. Jn Tonkin
ſelbſt räumen die franzöſiſchen Truppen unter
den noch herumſtreifenden Banden auf und haben
das Land, bis auf Bacninh, das von Chineſen
beſetzt gehalten wird, ſo ziemlich geſäubert. China

denkt angeſichts dieſer Erfolge endlich ernſtlich
an Verhandlungen. Jn Paris haben am Dien-
ſtag die Kammern die neue Seſſion begonnen.
Tags zuvor, dem Tage, an dem die Leiche Gam-
bettaſs vor einem Jahre beigeſetzt wurde, fandim Sterbehauſe desſelben eine neue Leichenfeier

ſtatt, während die Annarchiſten zu einer Demon-
ſtration nach den Gräbern der erſchoſſenen Kommu
niſten vom Jahre 1871 zogen.

Jn Rom wurde am Mittwoch eine große
nationale Trauerfeier veranſtaltet. Wohl 25000
Menſchen zogen am Grabe Victor Emanuels,
das vorher von der königlichen Familie beſucht
war, vorbei und legten Kränze auf daſſelbe
nieder. Die Reiſe des Königs Humbert nach
Berlin iſt für den Monat Mai feſt beſchloſſen.

Oeſterreich-Ungarn wurde lebhaft durch die
im ungariſchen Oberhauſe in Ausſicht ſtehende
zweite Berathung des Miſchehengeſetzes erregt,das bekanntlich ſchon einmal äbgeſe ehnt iſt. Der

Ausfall iſt diesmal von beſonderer Bedeutung,
weil der Miniſterpräſident Tiſza für den Fall



der wiederholten Ablehnung ſeinen Rücktritt an
gekündigt hat.

Dem Repräſentantenhaus der Vereinigten
Staaten iſt nunmehr das ſchon früher erwähnte
Repreſſaliengeſetz für das Schweinefleiſcheinfuhr
verbot in Deutſchland zugegangen, durch welches
der Präſident der Vereinigten Staaten er-
mächtigt wird, den Jmport von Weinen,
Liqueuren c. aus allen Ländern zu verbieten,
in denen die Einfuhr des genannten amerikani-
ſchen Fleiſches unterſagt wird. Etwas ruhiger
haben ſich die Verhältniſſe in Spanien geſtaltet,
wo ein Aufſtand ſchon wieder in nächſter Zeit
zu drohen ſchien. Wie es ſcheint, wollen die
Parteien dem dringenden Verlangen des Volkes
nach Ruhe nachgeben. Freilich kommt gerade
in Spanien: Unverhofft oft!

e

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 11. Januar 1884.
Vom Hofe. Am Donnerſtag empfing der

Kaiſer u. A. den Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf, ſowie den neuernannten Hof-
prediger Beyer in Audienz. Am Freitag wird
der Kaiſer einer Jagd auf der Feldmark Buckow
beiwohnen.

Der preußiſche Volkswirth-
ſchaftsrath wird kurz nach dem 20. Januar
zur Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes
zuſammentreten.

Der Bundesrath hielt Donnerſtag
Nachmittag ſeine erſte Sitzung im neuen Jahr ab.

Einer der ſchwierigſten Punkte in der
Kirchenfrage iſt bekanntlich die Stellung der
Erzbiſchöfe von Poſen und Köln, des Kardinals
Ledochowskt und des Herrn Melchers. Alle
Forderungen des Staates, dieſe beiden Prälaten
ſollten von ihrer Würde zurücktreten, ſind bisher
vergeblich geweſen, und nicht zum unweſentlichen
Theile iſt dadurch der Gang der Verhandlungen
zwiſchen Berlin und Rom erſchwert worden.
Als Auskunftsmittel iſt von der Curie jetzt ein
Coadjutor für das Erzbisthum Poſen und zwar
in der Perſon des Prinzen Edmund Radziwill
vorgeſchlagen, dieſer von der preußiſchen Regier-
ung aber abgelehnt. Die Sache ſteht alſo noch
immer auf dem alten Fleck. Was im Uebrigen
die Kirchenfrage anbetrifft, ſo dürften die Er-
öffnungen des Kultusminiſters von Goßler im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe in der nächſten
Woche abzuwarten ſein.

Bei der Reichstagserſatzwahl im
Göttinger Wahlkreiſe hat doch der Kandi-
dat der Welfen, Götz v. Ohlenhuſen, über den

nationalliberalen Rabbethge den Sieg davonge-
tragen. Das Reſultat ſteht zwar noch nicht
genau feſt, doch iſt die Niederlage der National
liberalen entſchieden.

Beſonders im Königreich Sachſen
herrſcht bekanntlich eine ſehr rührige Agitation
gegen den deutſchen Offizierkonſum-
verein und es ſind deshalb eine ganze Reihe
von Petitionen an die Kammer gerichtet. Die
Petitionskommiſſion derſelben beantragt nunlleber-
gang zur Tagesordnung „unter Anerkennung der
vollen individuellen Freiheit des Offiziers in der
Wahl der Bezugsquellen für ſeine perſönlichen
Bedürfniſſe.“

Das bayer. Abgeordnetenhaus
hat die Hagelverſicherungsvorlage mit
151 gegen 2. St. angenommen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn Das unga-

riſche Oberhaus begann am Donnerſtag die
Berathung der Miſchehenvorlage und be-
ſchloß mit 135 gegen 122 Stimmen dieſelbe ſo-
fort im Plenum zu verhandeln. Die 135 ſind
meiſt Gegner der Vorlage. Tiſza iſt bei noch-
maliger Ablehnung entſchloſſen, zurückzutreten.
Inzwiſchen bereiten die Kroaten den Ungarn
neue Schwierigkeiten. Der Ausſchuß des kroatiſchen
Landtages hat nämlich einen Antrag angenommen,
welcher konftatirt, daß die ſ. Z. erfolgte Aufhebung
der ordentlichen Verhältniſſe und die Einſetzung
des Grafen Ramberg als königlicher Kommiſſar
für Kroatien die Verfaſſung und den Aus-
gleich mit Ungarn verletzt habe, und dafür in
irgend einer Weiſe Genugthuung zu leiſten ſei.
Frankreich. Dem „Temps“ zufolge wird

die Regierung die Vorlage über die Verfaſſungs-
reviſion erſt nach Oſtern einbringen. Aus Ton-
kin liegt eine Reihe von Berichten vor. Der
Jnhalt läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß
die Franzoſen ſich jetzt bemühen, das von ihnen
beſetzt gehaltene Territorium von den herum-
ſtreifenden Banden zu ſäubern. Verſchiedene
kleine Gefechte haben ſtattgefunden, in denen die
Franzoſen Sieger waren. Uebrigens iſt es auch
nicht ohne eine Kataſtrophe abgegangen. Jn
Hanvi hat eine furchtbare Exploſion ſtattgefunden,
bei welcher zwei franzöſiſche Batterien faſt ganz
zerſtört und eine Menge Häuſer beſchädigt ſind.
Menſchenleben ſind nicht viele verloren gegangen.
Die Urſache der Exploſion ſoll ein unglücklicher
Zufall ſein. Wie nachträglich noch bekannt
wird, ſind bei der Erſtürmung von Sontay 400
Annamiten und Chineſen umgekommen und 600
verwundet. 89 Geſchütze und eine große Menge

meldet, die Friedensunterhandlungen zwiſchen
Franzoſen und Howa's ſeien geſcheitert. Die
letzteren wieſen die Forderungen Frankreichs zu
rück. Um ſie zu zwingen, wird aber noch eine
bedeutende Zahl franzöſiſcher Truppen nach
Madagaskar gehen müſſen. Die jetzigen Streit-
kräfte ſind viel zu ſchwach. Der Graf von
Paris iſt Donnerſtag früh zum Beſuch König
Alfonſo's nach Spanien abgereiſt.

Spanien. Wie aus Madrid gemeldet
wird nehmen die Verhältniſſe daſelbſt einen
ruhigeren Character an; die Vertagung der
Miniſterkriſis auf einige Monate iſt nicht un-
wahrſcheinlich geworden. Jm Augenblick ſchre-
cken alle Parteien vor der Verantwortung
zurück, die Dinge auf die Spitze zu treiben. Die
öffentliche Meinung wendet ſich immer entſchie-
dener gegen alle Störungen der Ruhe des
Landes. Jndeſſen bleiben freilich in Spanien
Ueberraſchungen am wenigſten ausgeſchloſſen.

Jn der Deputirtenkammer erklärte am
Mittwoch der Miniſter des Jnnern formell, daß
kein Vertrag oder Bündniß mit Deutſchland
oder einer anderen Macht geſchloſſen ſei.
Daran hat auch wohl kaum Jemand gedacht.
Es handelte ſich nur um eine Annäherung.

Rußland. Das „Petersburger Journal“
meldet, Giers werde der durch Lobanow nach
Montreux überbrachten Einladung des öſter-
reichiſchen Kaiſers folgen und nach Wien reiſen;
das Ankunftsdatum ſei jedoch wegen Familien-
verhältniſſe noch unbeſtimmt. Bezüglich des
Kaiſerſchreibens an die Berliner Stadtbehörden
ſagt das Journal, beide Schreiben bezeugten den
Willen des Kaiſers, Vertrauen auf die Friedens-
erhaltung und herzliche Beziehungen zu den Mäch-
ten allenthalben zu verbreiten.

Norwegen- Schweden. Jn Chriſtiania
hat der Miniſterproceß wieder begonnen.

Amerika. Jn der Schweinefleiſch-
angelegenheit hat das amerikaniſche Reprä-
ſentantenhaus jetzt ſelbſt die Jnitiative ergriffen
Sie hat die Kommiſſion für Handelsſachen ange-
wieſen die Motive für das Verbot der Einfuhr
amerikaniſchen Schweinefleiſches in Deutſchland
und Frankreich zu prüfen und etwa nothwendig-
werdende Geſetzesvorlagen vorzuſchlagen. Außer-
dem ſoll die Kommiſſion für auswärtige Angelegen-
heiten Bericht erſtatten darüber, wie die amerika-
niſchen Jntereſſen am beſten zu ſchützen ſeien. Jn-
zwiſchen iſt ja das Repreſſaliengeſetz bereits einge-
bracht, das nach dieſem Vorgange des Hauſes
zweifelsohne zum Geſetz erhoben werden wird.

Das Haus hat einen Antrag auf Ausdruck
des Beileides in betreff des Ablebens Lasker's

Munition iſt von den Franzoſen erbeutet. angenommen.
Dem „Standard“ wird aus Tamatave ge- Orient. Das neue ägyptiſche Mini-

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(26. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Aber Herr Doctor Niemand ahnt daheim

etwas rief Franz verwirrt.
„Wozu haben wir ein Telegraphen,“ meinte

der Doctor unerſchüttert. Bitte, Frau Pauline,
geben Sie mir Tinte und Feder damit ich einem
Collegen in S. das Nöthige über die bisherige
Behandlung unſeres Kranken mittheilen kann.“

Pauline brachte geſchwind das Gewäünſchte,
und ein dankbarer Blick, welcher ein heimliches
Lächeln des Arztes zur Folge hatte, zeigte dieſem,
daß die junge Frau mit ſeiner Anordnung voll-
kommen einverſtanden war. Franz widerſtand
zwar noch eine Weile, als aber der Arzt ſeinen
Briefbeendet, hatte er Pauline'sBitten nachgegeben.

Herzlich war der Abſchied der beiden Män-
ner, und mit gegenſeitigem Wunſch nach bal-
digem Wiederſehen gingen ſie auseinander.
Pauline folgte dem Doctor bis zur Treppe und
empfing dort nochmals ſeinen Glückwunſch und
das Verſprechen, ſte bald wieder zu beſuchen.
Sie hatte in dem wackeren Manne einen väter-
lichen Freund gewonnen.

Unter den Vorbereitungen zur Abreiſe ver-
ſtrich die Zeit ſchnell, und ehe beide es ſich ver
ſahen, hielt auf der Straße der für die Spazier-
ahrt beſtimmte Wagen, der Franz jetzt zum
Bahnhof führen ſollte. Der Krankenwärter,
welcher ihn begleiten ſollte, ſchaffte das Gepäck

hinab und inzwiſchen nahmen die beiden jungen
Leute innigen Abſchied.

Sind Sie derſelben Meinung wie heut noch
über's Jahr, ſo erwarte ich Sie“, flüſterte Pau-
line, doch ſind Sie bis dahin frei von jeder Ver
pflichtung gegen mich.“

„FIJch habe Dich und ich halte Dich“, er
widerte Franz; ein heißer Kuß noch und er eilte
die Treppe hinab. Pauline ſah ihn davonfahrne,
eine Thräne ſtahl ſich in ihre Augen!

XII.
„Jhr Lebtag hatten Putzmacherinnen und

Schneiderinnen in Seefeld nicht ſo viel Arbeit
gehabt, als in den letzten acht Tagen, welche
Werner's Feſt vorausgingen. Die ganze Stadt
war eingeladen, und natürlich thaten die weib-
lichen Angehörigen einer jeden Familie ihr
Aeußerſtes, um die Freundinnen zu übertreffen.
Die ganze Stadt war eingeladen! Werner hatte
Recht gehabt, es waren gar nicht ſo unendlich
viel Perſonen, als mancher gedacht. Das große
Korps der Arbeiter und Tagelöhner kam ſelbſt
verſtändlich in Abzug und darnach blieb nicht
allzuviel übrig, jedenfalls nicht mehr, als die
Räume von Werner's Haus und Garten zu
faſſen vermochten! Jndeſſen ein ſolches Feſt,
zu dem die ganze Stadt invitirt war, war in
Seefeld ſeit Menſchengedenken noch nicht dage-
weſen, dazu gehörte außerordentlicher Schmuck
und Putz, und ſo wurden denn die Väter oder
ſonſtigen Verwandten mit Bitten beſtürmt, ſo
daß ſie heimlich die ganze Feier verwünſchten

und ſich im Stillen gelobten, ſich für die Geld-
ausgaben an Werner's Weinen zu rächen.

Die kluge Hedwig hatte mit ihrem Rathe,
jedem Stande der Eingeladenen es ſtillſchweigend
zu geſtatten, ſich einen eigenen Raum auszu-
ſuchen, das Rechte getroffen.

Werner ließ in ſeinem Garten noch einen
Tanzſaal zimmern, und ſobald dieſe Nachricht
bekannt wurde, einigten ſich ſämmtliche Einge-
ladene ſtillſchweigend darüber wer in dem im
Hauſe gelegenen Saale verbleiben, oder ſich in
den in der Nähe gelegenen im Garten verfügen
ſollte. Ohne ein lautes Wort war ſomit die
ſchönſte Einigkeit hergeſtellt, und der früher ſo
ſehr gefürchtete Zwiſt glücklich überwunden.
Schwarz ſchalt freilich über dieſe Einrichtung,
aber Niemand hörte jetzt mehr auf ihn.

Ruhiger als alle übrigen Seefelder, war
Werner. Er wußte das Arrangement des Feſtes
in den beſten Händen. Frau Dr. Weidner und
Hedwig, die jetzt täglich faſt in ſeinem Hauſe
weilten, hatten Vollmacht, alle Anordnungen zu
treffen, und Georg beſtätigte ſtillſchweigend, was
ſie ihm empfahlen. Grete begleitete die beiden
Damen nur ſelten. Sie hatte während der Ab-
weſenheit über das Haus zu wachen oder auch
dem Doctor Geſellſchaft zu leiſten, was dieſer
beſtimmt gefordert. Jn der Stadt hatte natür
lich die Nachricht, daß Hedwig und ihre Mutter
bei dem Feſte als Dame des Hauſes repräſen
tiren ſollten geradezu Senſation erregt aber,
was ſehr ſelten der Fall, diesmal war die
Damenwelt mit Werner's Wahl einverſtanden.

(Fortſetzung folgt.)
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ſte rium iſt folgendermaßen gebildet: Nubar
Paſcha, Präſident, ſowie Miniſter des Aus-
wärtigen und der Juſtiz, Sabet Paſcha, Mini-
ſter des Jnnern, Mahmud Paſcha Miniſter des
Unterrichts, Abdel Kader ne r
Muſtapha Paſcha Finanzminiſter. es Nubarr die herrſchenden Differen-
zen zu beſeitigen, bleibt abzuwarten. Aus dem
Sudan fehlen die Nachrichten faſt ganz. Als
ein günſtiges Zeichen iſt das keineswegs anzu
ſehen. Der falſche Prophet muß bereits ziemlich
weit vorgerückt ſein.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 10. Januar. Das Abgeordnetenhaus

erledigte in ſeiner beutigen (22.) Slenarſitzung die beiden
erſten Punkte der Tagesordnung debattelos durch Kenntnis-
nahme bezw. Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion, und
trat darauf in die erſte Berathung der Land güterord-
nung für die Provinz Schleſien Namens der
Kommiſſion begrüßte der Abg. Dr. von Heydebrand
und der Laſa die Vorlage aufs lebhafteſte, die ihm
namentlich auch deshalb ſympathiſch ſei, weil ſie keinen
Unterſchied zwiſchen Klein und Großgrundbeſitz mache Ein
ſolcher exiſtiere auch in der That nicht, ſondern werde nur
turch eine gewiſſenloſe Agitation künſtlich hervorgerufen
Man möge nach eingehender Prüfung in der Kommiſſion
die Vorlage genehmigen, um dadurch vor dem Lande den
Beweis zu führen, daß die Staatsregierung im Vereine
mit der Volkevertretung kein Mittel unverſuqht laſſe, einen
leben sfähigen Bauernſtand, die Stütze des Staates, zu
ſchaffen. Auch der Abg. Dr. Windthorſt ſprach ſich in
dieſem Sinne aus, während die Abgg. Simon (Frauſtadt)
und Dr. Meyer (Breslau) den „ablehnenden Standpunkt
des Fortſchritts““ bezw. der Seceſſion begründeten, worauf
die Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen wurde. Zu der
hierauf folgenden Berathung der Jagdordn ung meldeten
fich 15 Redner gegen 5 für die Vorlage. Nachdem der
Abg. Frhr. von SchorlemerAlſt ſich gegen dieſelbe
ausgeſprochen, präziſiert der Abg. von Rauchhaupt,
der ſich urſprünglich „dagegen“ gemeldet, den Standpunkt
der Konſervativen dahin, daß ſie die Nothwendigkeit eines
neuen Jagdgeſetzes anerkennten, jedoch ein ſolches wünſchten,
welches eine Verſöhnung der Intereſſen der Jagdliebhaber
mit denen des Grundbeſitzes zum leitenden Grundſatze habe.
Unter lebhaftem Beifall ſeitens der Rechten wies der Redner
die fortſchrittlichen Verrächtigungen des konſervativen Stand
punktes zur Jagdordnungsfrage zurück und betonte, daß
ſeine Freunde ſich auch des ſogenannten kleinen Grund
beſitzes nach wie vor annehmen werden, ſelbſt, wie es bei
der Vorlage geſchehen, unter Hintanſetzung der Jntereſſen
des Großgrundbefitzes Unter Wiederholung der erſt in
dieſem Augenblicke wieder gekennzeichneten Verdächtigungen
gegen die Konſervativen ſpricht ſich alsdann der foriſchritt
liche Abg. Dirichlet gegen die Vorlage aus, worauf
nach einer eingehenden Erklärung ſeitens des landwirth-
ſchaftlichen Miniſters das Haus ſich auf morgen vertagt
Tagesordnung Fortſetzung der abgebrochenen Oebat'e,
ſowie kleinere Vorlagen

v

Den beiden Häuſern des preußiſchen
Landtages iſt vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ein Bericht über die 1883 ſtatt
gehabten Arbeiten des Landeseiſen-
bahnrathes zugegangen, dem Herrenhauſe
noch ein Geſetzentwurf betr. Abänder-
ungen des Penſionsgeſetzes von 1872.

Von der Cholera.
Jn Folge des Zunehmens der Cholera in

Bombay hat der internationale Geſundheits-
rath beſchloſſen, Schiffe, die Bombay am und
nach dem 26. Dezember verlaſſen haben, in Suez
einer Quarantäne zu unterwerfen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.

Merſeburg, den 11. Januar 1834.
t. Ballblumen aus Porzellan für

Damen iſt das Neueſte, was die Thüringer-
Porzellaninduſtrie jetzt in den Handel bringt.
Dieſelben ſind in Gera ſeit einigen Tagen von
einem Geſchäfte eingeführt; ſie ſind prachtvoll
im Modell und in der Malerei, und, was die
Hauptſache iſt, billig. Dieſe Blumen finden
großen Anklang und Abſatz.

f Nach einem Verzeichnis der größe-
ren Güter in der Provinz Sachſen
befinden ſich in unſerer Provinz 1762 Güter
von über 300 Morgen 75 ha Eröße, die
alſo wohl auch ebenſoviel ſelbſtſtändige Jagd-
bezirke bilden. Auf den Regierungsbezirk Mag
deburg entfallen davon 739, auf Merſeburg
8310 und auf Erfurt 213. Von Gütern aber,
die über 100 ha S 400 Morgen groß ſind,
kommen auf Magdeburg 633, auf Merſeburg
664 und auf Erfurt 185, zuſammen alſo 1482;
es würde dies, gegen erſtere Zahl gehalten, eine
Differenz von 280 ergeben. Jm Merſeburger
Bezirk vertheilen ſich dieſe Güter auf die Kreiſe

folgendermaßen Bitterfeld 55 43, Delitzſch
78 53, Eckartsberga 42 38, Liebenwerda
34——33, Gebirgskreis 44—-44, Seekreis 114--82,
Merſeburg 58--47, Naumburg 6--6, Quer-
furt 62--47, Saalkreis 84 65, Sangerhauſen
44—-41, Schweinitz 47--43, Torgau 53--51,
Weißenfels 43 34, Wittenberg 22 22,
Zeitz 19 15.

D Die Reſtaurations-Salonwagen,
welche zwiſchen Berlin und Eiſenach in den Tages
ſchnellzügen curſiren haben ſich in den wenigen
Jahren ihres Beſtehens durchaus bewährt und
finden den Beifall des reiſenden Publikums in
hohem Grade, was ſich auch in der ſtets ge
ſteigerten Benutzung documentirt. Wie wir hören,
ſollen die jetzigen Wagen durch größere (vier-
achſige) erſetzt werden, in denen ſich gleichzeitig
die Küche befindet.

Die deutſche Reichsfechtſchule, jene
humane Vereinigung, welche ſich bereits über
ganz Deutſchland erſtreckt und die Gründung
eines großen deutſchen Reichswaiſenhauſes be
zweckt, verfügt gegenwärtig über ein aus geringen
Geldbeträgen, Cigarrenabſchnitten, Staniolkapfeln
u. dergl. zuſammengefochtenes Geſammtvermögen
von 201,985 Mk. 87 Pf. Die Zahl der Fecht-
ſchulen beträgt 22,298, die der Mitgliedskarten
534,080 und die der Karten auf Lebenszeit 2452.
Das ſind großartige Erfolge aus kleinen An
fängen, auf welche die Reichsfechtſchule mit Stolz
zurückzublicken vermag.

Lützen. Für die durch Penſionirung des
Pfarrers Dr. Schür er vacant gewordene Pfarr-
ſtelle in Piſſen, Ephorie Merſeburg Land, iſt
vom Patronat, dem Domkapitel in Merſeburg,
der Pfarrer Luther in Schkeitbar, Ephvrie
Lützen, ernannt worden. Durch dieſe Verſetz-
ung wird gegen Oſtern die unter demſelben
Patronat ſtehende Pfarrſtelle in Schkeitbar
vacant werden.

Weißenfels, 10. Jan. Die Reibereien
und Schlägereien zwiſchen Civil und Huſaren
haben ſich bedauerlicher Weiſe vorgeſtern und
geſtern wiederholt und nahmen durch das Her-
beiſtrömen Hunderter von Neugierigen den Cha-
rakter eines Volksauflaufs an. Am Dienſtag
Abend waren die Huſaren in größerer Anzahl
auf dem Kamppfplatze erſchienen zogen aber den
Kürzeren und haben außer diverſen Verwundungen
noch den Verluſt von drei in den Händen der
Polizei befindlichen Dienſtſäbeln zu beklagen.
Geſtern Abend fanden Seitens der Polizei mehrere
Arretirungen von mit Knütteln und Eiſenſtäben
Bewaffneter ſtatt und zwei ſtarke Patrouillen
vom Bataillon der Königlichen Unteroffizierſchule
durchzogen die Straßen. Hoffentlich wird durch
dieſes energiſche Einſchreiten weiteren widerlichen
Exceſſen und Zuſammenrottungen ein für allemal

ein Ende gemacht ſein. (Krbl.)
Wittenberg. Am Neujahrstage ereignete

ſich in Meuro ein ſchweres Unglück. Mehrere
junge Leute von dort waren nach Sackwitz zum Tanz-
vergnügen gegangen. Dort entſtanden unter
denſelben Streitigkeiten, denen auf dem Rückwege
Thätlichkeiten folgten. Ein Knecht wurde bis
in den Pferdeſtall verfolgt, wo er ſich mit Axt
und Gabel zur Wehre ſetzte. Er erhielt jedoch
mit einem Knüttel einen ſo ſchweren Schlag,
daß er bald daräuf verſtarb. Ein anderer Knecht,
der in der gerichtlichen Unterſuchung die Thäter-
ſchaft eingeräumt hat, iſt bereits an das könig-
liche Amtsgericht in Schmiedeberg abßgeliefer-
worden.

Pegau. Anläßlich des Umſtandes, daß
in unſerer Stadt insbeſondere ſeit Neujahr eine
erhebliche Zahl neuer Erkrankungen an Diph-
theritis und Scharlach vorgekommen, die Zahl
der Krankheitsfälle überhaupt aber eher im Zu-
als im Abnehmen begriffen iſt, iſt die Schule,
um einem weiteren Ueberhandnehmen dieſer ge-
fährlichen Krankheiten möglichſt vorzubeugen, auf
ärztliche Anordnung am letzten Montage vor-
läufig für dieſe Woche wieder geſchloſſen worden.

Starſiedel. Der Schmiedemeiſter K.,
von welchem wir neulich berichteten iſt am Mon-
tag in der Klinik zu Leipzig ſeinen Verletzungen
erlegen und zwar faſt zur ſelben Zeit, als da-
heim ſein jüngſtgeborenes Söhnchen getauft
wurde.

Poſtweſen. Denjenigen Ländern des Weltpoſt
vereins, nach welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt
werden können, iſt neuerdings auch Haiti hinzugetreten.
Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pf.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 12. Januar. Neues: Der Schrift-

ſtellertag. Luſtſpiel in 3 Acten von Heinrich Heinemann.
Altes: Anfang 3 Uhr. Weihnachtsvorſtellung zu

ermäßigten Preiſen Sneewittchen und die ſieben
Zwerge. Anfang 7 Uhr. Zum 85. Male: Der
Bettelſtudent Operette in 3 Acten von F. Zell und
Richard Genése. Muſik ven Carl Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Am 1. Sonntag p. Epiphan (den 13. Januar.)

predigen
Vorm. Uhr: Herr Conſ.-Rath Leuſchner-

Nahm. 2 Uhr Herr Diac. Armfſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule).

Herr Conſ.- Rath Leuſchner
Stadt: Vorm. 10 Uhr Herr Diak. Werther.

Nachm 2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
Neumarkt: Herr Piſtor Heineken.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Dom:

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 10 Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Retien A. C. D. E, 271,00.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 108,10. 4 U. ar.
Goldrente 74,90. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70 90.
Oeſterr.-jhranz. Staatsbahn 548,50 Oeſfſterr. CreditAetten
525,00. Tendenz ſchwach.

Produkten- Börſe.
Berlin, 10. Jan. Weizen (gelber) April-Mai 178,70.

Juni-Juli 182,50 ruhig. Roggen Jan. 148,00. April-
Peag 148,50. Mai-Juni 148,75 feſter. Gerſte loco
123 205. Hafer. Jan. 127, Spiritus loco
48,20. Jan. 48,90. April-Mai 49,70 ermatt. Rüböl
loco 66,20, Jan. 66,20. April- Mai 67,30 M.

Magdeburg, 10. Januar. Land- Weizen 182--190 Mk.,
glatter engl. Weizen 170-177 Mk., Rauh Wenen
162-167 Mk. Roggen 148 158 Mk., Chevalier
Gerſte 172-194 Mk, Land-Gerſte 152-165 Mk.,
Hafer 137 152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſprr.
per 19,000 Literprozente loco hne Faß 47,80--48,30 Mk.

Letpzig, 10. Januar. Weizen per 1000 Kg netto
loc. hieſiger 180 190 M. bez., fremder 180-- 215 M. bez.
Unv. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger alter
150 bis 162 W. bez., neuer trockener 160--166 M. bez.
freuder 150 160 M. bez. Unv. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154 168 M. bez., geringe 140 145

bez. Hafer per 1000 kg netto loco hieſ, 145-- 153
M. bz., rufſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 Kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer ungar. u. rum.
145-- 147 M. bez. Rüböl per 100 Kg netto le.
67,00 W. Br., per Jan.- Febr. 67,00 M. Br. Unver.

Spiritus per 10,900 Liter-Procent ohne Faß loco 48,00
M. Geld. Unverändert

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan, Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ſo. e v m r er.
Barometer Mill. 763 758Therm. Celſius 4 5,0 2,5Reaumur 4,0 2,0Fahrenheit r 41,9 37,9Rel. Feuchtigkeit 95,0 95,0Bewölkung 4 6Wind W S WWind Stärke 4Therm. minimal C. 1,0. R. 0,8. F. 31,2.

Niederſchläge 0,0 mm.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 11. Januar. Aus Wien wird

gemeldet: Donnerſtag Nachmittags um 5
Uhr drangen zwei Männer in die Wechſel-
ſtube des Banquier Eiſert in dem belebteſten
Theile der Mariahilfſtraße ein, ſtreuten dem-
ſelben Sand in die Augen, verletzten ihn
lebensgefährlich und raubten ſein Portefeuille
aus. Auf ſeine Hilferufe eilte die Gouver-
nante mit zwei jüngeren Kindern herbei. Die
Gouvernante und ein Kind ſind ſchwer ver
letzt, ein Kind iſt mit einer Hacke erſchlagen.
Der Thäter iſt entflohen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Imseserate
für das Kreisblatt werden, um ein recht-
zeitiges Erſcheinen zu ermöglichen,

nur bis 11 Uhr früh
zu der betreffenden Nummer angenommen,

ſpäter eingehende
müſſen für die nächſte Nummer zurück-
gelegt werden. Die Expedition.
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Merſeburger
Landwehr-VPerein.
Die 1. diesjährige Quartal-Ver-

ſammlung findet
Sonntag, den 13. d. Mts.,

Nachmittags Uhr
in der Funkenburg, ſtatt.

Nichterſcheirende werden auf 8 11
des VereinsStatuts aufwerkſam ge
macht.

Das Directorium.
TiſchlerInnung.

Sämmtliche Jnnungsmeiſter werden

gebeten, Montag, den I. Jan.,
Nachmittags 4 Uhr in der
„guten Quelle“ zum Quartal zu er-
ſcheinen. Der Obermeiſter.

TIVGLI.
Sonntag, den 33. Januar
Extra- Concert

gegeben von hieſiger Stadtcapelle,
Anfang S Uhr.

J. Krumbholz,Stadtmuſikdir.

Kaiver- Halle.
Sonntag Nachmittag von Z Uhr ab

Tänzchen
woju ergebenſt einladet.

Frau Geisler.
Schühßzenhaus.

Sonnabend Abends von 6 Uhr
ab echt ungariſchen

Kulaſch,
desgl. Sonntag zu jeder Zeit.

Täglich
BVonillon ff.

Röhmelt.
Kaiser- Halle.
Sonntag früh von 9 Uhr ab

Speckkuchen
wozu ergebenſt einladet.

Frau Geisler.
Eine Parthie zurückgeſetzte

Rüſchen
habe zum Ausverkauf geſtellt.

Anna Krampf,
Ritterſtraße.

Klettenwurzel Haar-Oel
von Carl Jahn,

Herzogl. Hofl. u. Friſeur in Gotha.
Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,

Kräftigung und Verſchönerung des
Haares, à Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen und
der Alleinverkauf für Merſeburg bei

Guſtav Lots.
P 2 große Geld-Lotterien. S
Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6 M.
50 Pf. Zieh. Köln 15. Jan. Ulm 16. Febr.
1884. A. Fuhſe, Mühlheim (Ruhr.)

Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 69) Pfg.

Entree 30 Pf.

Vorſchuß-Derein zu Merſeburg E.
Die Zinſen für Spar-Einlagen werden vom 2.--25. Januar

1884 in den Stunden von 9--1 Uhr Vorm. und 3--5 Uhr gezahlt.
Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Ka-

pitale zugeſchlagen.
Merſeburg, den 30. December 1883.
Porſchuſz- Verein zu Merſeburg E. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe A. Klaſſe 169. Lotterie, muß unter Vor

zeigung der Looſe 3. Claſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens
1A. Januar cr., Abends 6 Uhr

geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge
nommen ſind, den Bestimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder.
Verkauf einer Gartenlaube.

Montag, den A. d. Mts., Nachmittags 8 Uhr
ſoll eine zum Tuch'ſchen Nachlaſſe gehörige, im Stadtrath Berger'ſchen
Vorgarten, an der Halleſchen Straße hier befindliche ſehr hübſche Garten
laube mit Dielung und Dachung an Ort und Stelle meiſtbietend gegen
Baarzahlung zum Abbruch verkauft werden.

Merſeburg, den 10. Januar 1884.
A. Rindfleisch, Kreis.-Auct.-Commiſ, u. ger. Taxator.

Dienſtag, den 15. Januar, Abends 7 Uhr
im Saale des Tivoli

h
Tragödie von Shakespeare,

einleitender Vortrag und Vorleſung des Herrn Paſtor Delius.
Entree 50 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. Der

Ertrag iſt zur Deckung der Lutherfeſt- Koſten beſtimmt.

Das Lutherfest-Comötee.
Tanzunkerricht im Schützenhaus.

An meinem neuen TanzCurſus können noch einige Damen und Herren
theilnehmen. Der Unterricht beginnt ſtets 8 Uhr Abends. Gefl. An-
meldungen erbittet Ad. Fröbe, conceſ. Tanz- u. Anſtandslehrer.

NB. Ertheile auch einzelne Tänze ſowie Privat zu jeder Zeit.
beſcheiden.

Der Zutritt iſt nur den lernenden Damen und Herren geſtattet.
haben keinen Zutritt.

Fremde

Der

Gesang- Verein

e beabſichtigt
Sonntag den 3. Febr. 1884

von Abends 7 Uhr ab in den feſtlich geſchmückten Räumen des
De Tivoli einen

Masse baabzuhalten, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

e Das est-Comete.NMagkenball.

Der Bürgerſchützen Geſang-
Verein hierſelbſt beabſichtigt am
27. Januar Abends von 7 Uhr ab

abzuhalten, wozu auch Nichtmitglieder willkommen ſind.

ſchönen ſchweren hochtragenden und

ſowie ſehr ſchöne Zuchtbullen preiswerth zum Verkauf.

iſt ein Lozis nebſt Zubehör von jetzt ſind zu verkaufen pro Ctr. M. 1,80

in der „Kaiser Wilhelms-Ialle“ einen-4

Von Montag, den 14. d. Mts. de

friſchmelkenden

Weißenfels. F. Pelteold.
ab zu vermiethen, den 1. April 1884 in der Schmidt'ſchen Dampf-

Maskenball
ſteht bei mir ein großer Transport von

Kühen und Kalben,
Saalſtraße Nr. 12 Gute Speiſekartoffeln

zu beziehen. ziegelei an der Halleſchenſtraße.

Honorar

S Schnelle Hülfe
C G FFag. werden

brieflich dis

t. cretu. gründ-
n

schlechtskrankh. ſowie sSchwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., I'rauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie) Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

a Medicamente werden ohne
Aufsehen iugeſandt.

neneS
Medicin. Vngarweine

S (aus directer Bezugsquelle) Szur Stärkung für Frauen u
Kinder bei Krankheiten und

Reconvalescenz, ebenso als
3 Dessert- u. Tafelwein em-

pfiehlt in Originalflaschen à
M. 3, 2, 1 v. 50 Pf.
Heinr. schultze jun.,

Merseburg, Carl Apel,
Schafstädt.

Emser Pastillen
(ächt in plombirten Schachteln)

ein bewährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungsstörung.

Emser Victoriaquelle.
Vorräthig in Merseburg bei Hof-

I apotheker Schnabel und Apotheker
J CLurtze.

S König Wilhelms-Felsenquellein Ems.

„VINADOR“
Spanische Peingrosshandlung

MAMBURG-WIEM.
Sprwecialität:

Medicin. Malaga-Sect.
Originalfüllungen à 4 H. u. 2 I.

Verſand nach allen Stkakionen
Deutſchlands verzollt.

I Verkauf für Merseburg
bei Apoth. F. VUurtze, Stadt-
J Apotheke.

Nr. 1159
Directe

S Poſt-Dampfſchiffahrt
s Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg-Amerikauischen

Packettfabrt-Aotien-Gevellschaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei: S

Köln. u. Ulm. Domb.-Looſe à 3 M.
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr).

Auf dem Rittergute
Gröſt wird eine ordent-
liche jüngere
Dreſcherfamilie

geſucht.

Win Logis
für 300 Mark iſt zu vermiethen,
und gleich oder 1. April d. Js. zu
beziehen.

Leungerſtr. 4.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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